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sehe, ärgere ich mich immer noch darüber,
nicht früher massiver darauf gedrängt zu
haben, dass dort überall Photovoltaik ange-
bracht wird“, sagte Neher.

PV-Anlagen auf allen städtischen
Gebäuden in Weiler
Der Ortschaftsrat Weiler dagegen hat laut
Neher beschlossen, auf allen städtischen
Gebäuden in Weiler Photovoltaik anzubrin-
gen. „Das Gleiche muss für die ganze Stadt
gelten“, forderte er. Eine große Photovol-
taikanlage an der Schallschutzwand der
Schornbachtal-Brücke sei längst überfällig.
„Überwinden wir den Zuständigkeitswirr-
warr“, sagte Neher.
Die FDP/FW-Fraktion setzt zur Stärkung

der städtischen Finanzen und als weiteres
Leuchtturmprojekt auf ein klimaneutrales,
energieeffizientes Gewerbegebiet im
Bereich des Ziegelfeldes. „Dabei sollen alle
Ziele, die die Stadt Schorndorf im Rahmen
der Klimaneutralität im Jahre 2035 avisiert
hat, in den zu fassenden Bebauungsplan
aufgenommen werden“, sagte Gerhard
Nickel. Zu überlegen sei auch die Entwick-
lung weiterer Gewerbeflächen, wenn für die
Wärmeleitplanung der Stadtwerke Flächen
im Gebiet „Sündle“ benötigt werden.

ken Investitionen in die Stromerzeugung
und Wärmeversorgung. Bei den Themen
Photovoltaik undWärmeversorgung hofft er
ebenso auf Mehrheiten im Rat wie im
Bereich Mobilität und klimaneutrales Bau-
en. Die SPD-Fraktion sei seit langer Zeit
Vorkämpfer im Bereich des klimaschonen-
den Bauens und verzweifle, dass die Stadt-
verwaltung das Festsetzen von Standards
immer weiter mit unterschiedlichen
Begründungen verschiebe, sagte er. Stahl
und Beton seien massive Treiber des CO2-
Ausstoßes.

Keine PV-Anlage auf dem neuen
Gebäude der Stadtwerke
GLS-Sprecher Werner Neher verwies in sei-
ner Rede auf den Krieg in der Ukraine, der
gezeigt habe, woher die billige Energie und
Grundnahrungsmittel gekommen seien.
Daneben sei aber auch Positives in Deutsch-
land und in Europa passiert: Der Einbau von
Wärmepumpen und Solaranlagen sei explo-
diert, der Umbau der Energiegewinnung
möglich. Nachhaltige Energiegewinnung
habe nicht nur ökologische Vorteile, son-
dern sichere auf Dauer auch eine Menge
Arbeitsplätze. „Wenn ich die schwarze Süd-
fassade des neuen Stadtwerkegebäudes

ker, die diese verarbeiten. „Netze ertüchti-
gen, PV-Anlagen im großen Stil errichten,
Ladesäulen und Wallboxen installieren,
Wärmenetze und Heizkraftwerke aufbauen
– all das bedeutet zunächst hohe Investitio-
nen, die mit weiteren Schulden finanziert
werden müssen“, sagte Beutel. Es werde
deshalb notwendig, das Eigenkapital der
Stadtwerke durch die Stadt aufzustocken.
Mehr Tempo bei der Umsetzung von Kli-

maschutzmaßnahmen forderte Marcel Küh-
nert (SPD) in seiner Haushaltsrede. Das
Tempo der Umsetzung sei erschreckend
langsam, und zwar auch deshalb, weil Mit-
glieder des Gemeinderats immer wieder Kli-
maschutzmaßnahmen wie beim Bauen und
im Verkehr infrage stellten. Schorndorf sei
sozial, ökonomisch, kulturell und ökolo-
gisch eng mit der Welt verbunden. Die CO2-
Emissionen müssten sofort gesenkt werden.
An vielen Ecken fehle aber der politische
Wille, das Ruder herumzureißen. „Der Weg
in die Klimaneutralität ist mit dem Wieder-
aufbau nach dem Zweiten Weltkrieg und
einer industriellen Revolution zugleich ver-
gleichbar“, sagte Kühnert. Und machte klar:
„Für diese Herkulesaufgabe braucht es mas-
sive Investitionen.“
Der SPD-Rat forderte bei den Stadtwer-

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED
PÖSCHKO-KOPP

Schorndorf.
Auch wenn Klimaschutz angesichts der
Spardebatte derzeit keine große Rolle zu
spielen scheint, hat sich das Thema doch
wie ein roter Faden durch die meisten Haus-
haltsreden der Fraktionen gezogen. Dass
dafür trotz des erklärten Ziels, bis 2035 kli-
maneutral werden zu wollen, keine ange-
messenen Mittel eingeplant seien, monierte
Grünen-Sprecher Ulrich Kost. Finanziell
stehe die Stadt vor schwierigen Zeiten, der
Spielraum sei klein, räumte er ein. Was
dringend fehle, sei aber endlich ein Stadt-
entwicklungsplan. „Für uns Grüne ist das
ein unerlässliches Zukunftsinstrument für
die nachhaltige Entwicklung unserer Stadt“,
sagte er. Mit einem Stadtentwicklungsplan
sei klar, wie und wo in den Stadtteilen und
der Kernstadt Wohnen, Gewerbe, Mobilität,
Energieversorgung Grün in den kommenden
Jahren passgenau entwickelt werden könne.
„Das Stückwerk muss ein Ende haben“, for-
derte er. Zur Deckung der Kosten für das
Stadtentwicklungskonzept, aber auch um
Spielraum für Klimamaßnahmen im Bereich
Mobilität zu haben, schlug er im Namen sei-
ner Fraktion Parkgebühren und Anwohner-
parken im gesamten Stadtgebiet vor. „Nur
so können wir die wichtigsten Zukunftsauf-
gaben im Bereich Stadtentwicklung und
Mobilität überhaupt angehen und finanzie-
ren“, sagte Kost.

CDU-Rat Hermann Beutel wundert
sich über Ängste wegen Klimawandel
Erstaunt über die Ängste wegen des Klima-
wandels zeigte sich CDU-Sprecher Hermann
Beutel in seiner Haushaltsrede. Er selbst tei-
le den Pessimismus nicht, er fühle sich auch
nicht schuldig am jetzigen Zustand, sagte
er. Noch nie sei es den Menschen in
Deutschland so gut gegangen. Angesichts
klammer Kassen setzt Beutel beim Klima-
schutz auf die Förderung privater Maßnah-
men. Die Nutzer der städtischen Liegen-
schaften müssten zum Energiesparen sensi-
bilisiert, die Beratung durch die Energie-
Agentur forciert und die Planungen für ein
Wärmenetz baldmöglichst zum Abschluss
gebracht werden. Überflüssig seien indes
die Schritte-Challenge, der European Ener-
gy Award mit 25 000 Euro oder der Fußver-
kehrscheck der Verwaltung. Die Stadt müsse
private Investitionen anregen, doch das
Tempo würden diejenigen vorgeben, welche
die Komponenten liefern und die Handwer-

Höhere Parkgebühren für Klimaschutz?
Was die Fraktionen in den Haushaltsreden in Sachen Klima- und Umweltschutz gefordert haben

Parken soll teurer werden in der Stadt. Die Grünen wollen die Mehreinnahmen in Maßnahmen für den Klimaschutz investieren. Foto: Palmizi

Mut und Einsatz für schwächere Mitschüler
Zum 27. Mal wurde acht Schorndorfer Schülern und Schülerinnen für ihr soziales Engagement der Preis des Rotary Clubs verliehen

Schorndorf (kae).
Erwartungsvolle Abendstimmung in der
Forscherfabrik: Zum 27. Mal wurde die
Schülerpreisverleihung des Rotary Clubs
Schorndorf an acht Preisträger aus den
Abgangsklassen der Schorndorfer Schulen
gefeiert. Es mache ihn stolz, dabei zu sein,
sagte Oberbürgermeister Bernd Hornikel als
Schirmherr. Die Gemeinschaft und der
Zusammenhalt seien wichtig, zumal in die-
ser Zeit.

Soziales Engagement
Die acht Preisträger, sieben Schülerinnen
und ein Schüler, waren von dem jeweiligen
Schulgremium vorgeschlagen worden.
Neben ihren schulischen Leistungen haben
sie sich besonders durch ihr überdurch-
schnittliches soziales Engagement ausge-
zeichnet, so ist es auch in der Verleihungs-
urkunde zu lesen.
Die diesjährige Präsidentin des Rotary

Clubs, Dr. Andrea Bergler, die als Leiterin
der Forscherfabrik auch als Gastgeberin
fungierte, lobte die Preisträger. Gerade in
den letzten drei Jahren sei den Schülern viel
Disziplin aufgrund der Pandemie abverlangt
worden. Zahlreiche Arbeitsgruppen fielen
aus, der Onlineunterricht forderte Schüler
wie Lehrer sehr. Zudem war der Kontakt mit
Mitschülern und Freunden eingeschränkt.
Umso mehr seien die Leistungen der Preis-
träger zu würdigen.
Ihre Arbeit beispielsweise für die SMV,

als Schülersprecher, in Arbeitsgemeinschaf-
ten, ihr Einsatz für schwächere Mitschüler
und ihr couragiertes Verhalten bei Konflik-

Joelle Zöller, Johann-Philipp-Palm-Schule;
Moritz Ammer, Gottlieb-Daimler-Realschu-
le; Sabrina Weiberg, Albert-Schweitzer-
Schule; Annika Schuchardt, Max-Planck-
Gymnasium, und Frieda Schönleben, Burg-
Gymnasium.
Großer Applaus brandete für jeden Preis-

träger auf, begleitet von zustimmendem
und anerkennendem Lächeln. Musikalisch
umrahmt wurde die Veranstaltung von
Schülern des Max-Planck-Gymnasiums:
Joachim und Johannes Gross, Oliver Väth
und Benedict Onken.
Den Tenor des Abends hatte OB Hornikel

in seiner Rede so postuliert: „Bitte engagie-
ren Sie sich weiter, es lohnt sich. Die Gesell-
schaft, wir alle, brauchen Sie und Ihr Enga-
gement; heute, in einer Welt voller Unsi-
cherheiten, mehr denn je.“

Die Preisträger auf einen Blick
Ein großer Dank für ihr Engagement geht im
Jahr 2022 an folgende Preisträger: Stefanie
Winter, Grafenbergschule, Samea-Joelle
Zöller, Johann-Philipp-Palm-Schule, Pene-
lope Kotsuglou, Fröbelschule, Sabrina
Weiberg, Albert-Schweitzer-Schule, Jana
Schneider, Gemeinschaftsschule Rainbrun-
nen, Moritz Ammer, Gottlieb-Daimler-
Realschule, Annika Schuchardt, Max-
Planck-Gymnasium, Frieda Schönleben,
Burg-Gymnasium.
Zwei der Preisträger, StefanieWinter und

Annika Schuchardt, konnten an diesem
Abend nicht anwesend sein, jedoch freuten
sich ihre Eltern, die Preise entgegennehmen
zu können.

wenn man wirklich will, kann man alles
schaffen. Sehr passend, denn so hatte die
Lehrerschaft Jana auch erlebt, als eine sehr
zielstrebige und fleißige Schülerin. Wenn
sie an Jana zurückdenken, denken sie an ein
unglaublich fokussiertes Mädchen, das
weiß, was es will.
Lobende Worte gab es ebenso für Samea-

in die Abschlusszeitung des Jahrgangs. Dort
hatte Jana beispielsweise geschrieben, dass
sie die Stunden am schönsten fand, in
denen über allgemeine Themen gesprochen
wurde und die gemeinsam unternommenen
Ausflüge im Mittelpunkt standen.
Ihren Mitschülern wünschte Jana für die

Zukunft: Bleibt immer an euren Zielen dran,

ten verdienten die ganze Anerkennung. Die
Laudationes auf die Schüler, gehalten von
ihren Lehrern, zeugten von feiner Beobach-
tung, ausführlicher und sensibler Beschrei-
bung ihrer Leistungen, gemischt mit Stolz
und Anerkennung, und ließen eine mensch-
liche Verbundenheit zwischen Lehrern und
Schülern spüren.
In ihrer Laudatio begann beispielsweise

Tutorin Christina Labarta (Grafenbergschu-
le) mit der Beschreibung des Abiballkleides
von Stefanie Winter. Wieso? Weil es selbst
designt und genäht war. Dies zeige alle rele-
vanten Aspekte ihrer Persönlichkeit. Als
Klassensprecherin brachte sie sich ebenso
wie in der SMV aktiv mit ein. An der Preis-
verleihung konnte StefanieWinter aufgrund
ihres Studiums in Kiel nicht teilnehmen.
Den Preis nahm ihre Mutter entgegen.

Ausgrenzung und Anfeindung
Penelope Kotsuglou hatte, bevor sie an die
Fröbelschule kam, schon einiges an Aus-
grenzung und Anfeindung erleben müssen.
Auch der Start an der Fröbelschule war nicht
ganz einfach, erinnert sich Lehrerin Bianca
Mölders. „Doch Penelope fand einen Weg,
konstruktiv mit Problemen umzugehen und
sich diesen zu stellen. Stets stand sie auch
anderen Personen, vor allem Schwächeren,
in schwierigen Situationen bei.“ Durch ihre
positive Einstellung wurde sie auch zur
Klassensprecherin sowie zur stellvertreten-
den Schülersprecherin gewählt.
Lehrerin Andrea Bräuninger (Gemein-

schaftsschule Rainbrunnen) begann ihre
Laudatio auf Jana Schneider mit einem Blick

Oberbürgermeister Bernd Hornikel (links), Sabrina Weiberg, Moritz Ammer, Penelope Kotsuglou,
Jana Schneider, Samea-Joelle Zöller, SabineWinter, Jörg Schuchardt, Frieda Schönleben, Dr. Andrea
Bergler, Rotary-Präsidentin. Foto: Kaesser

Heute in Schorndorf
Alle Angaben ohne Gewähr

Ausstellungen / Museen
Concept Store Jakob: Ausstellung „Jahreska-
lender 2023 des Kunstverein“, 10 bis 13 Uhr
und 14 bis 18.30 Uhr, Neue Straße 9.
Volkshochschule: Ausstellung „Bilder der
Wissenschaft“, 8.30 bis 12.30 Uhr und 16 bis
18 Uhr, Augustenstraße 4.

Bäder
Oskar-Frech-Seebad: Badebetrieb von 8 bis
21 Uhr, Sauna von 9 bis 22 Uhr, Lortzingstraße
56. Info unter Tel. 07181 / 96450-200.

Vorträge

Offener Treff für Jedefrau: „Himmlische Ge-
wölbe - die Wurzel Jesse“, Kirchenfühtung mit
Elke Schuffenhauer. Treff 19.30 Uhr, Martin-
Luther-Haus.

Apotheken-Notdienst

Michaels-Apotheke, Oberdorf 5, Winterbach.
Tel. 07181 / 4023.

Rathaus-Apotheke, Kirchstr.5, Lorch. Tel.
07172 / 8910.

Notdienst Ärzte
Notfallpraxis in der Rems-Murr-Klinik
Schorndorf, Schlichtener Straße 105: Mon-
tag bis Freitag von 18 bis 22 Uhr, Samstag,
Sonntag und an Feiertagen von 8 bis 22 Uhr,
Tel. 116 117.
Notfallpraxis im Rems-Murr-Klinikum Win-
nenden, Am Jakobsweg 1: Montag, Dienstag
und Donnerstag von 18 bis 24 Uhr, Mittwoch
und Freitag von 14 bis 24 Uhr, Samstag, Sonn-
tag und an Feiertagen von 8 bis 24 Uhr,
Tel. 116 117.
Kinderärztliche Notfallpraxis am Rems-
Murr-Klinikum Winnenden, Am Jakobsweg
1: Montag bis Freitag von 18 bis 22 Uhr, Sams-
tag, Sonntag und an Feiertagen von 8 bis 20
Uhr, Tel. 116 117 und Tel. 0180 / 6073614.

Soziale Dienste
Diakoniestation Schorndorf und Umge-
bung: Kranken-/Altenpflege, Nachbarschafts-
hilfe, hauswirtschaftliche Versorgung, Essen
auf Rädern, Hegelstraße 40, Tel. 07181 /
6067790. — Diakoniestation Wieslauftal:
von 8 bis 13 Uhr und nach Vereinbarung,
Tel. 07183 / 3059913.
Hospizdienst: Begleitung Schwerstkranker,
Sterbender und ihrer Angehörigen, stationärer
und ambulanter Hospizdienst, ambulanter Kin-
der- und Jugendhospizdienst „Pusteblume“
und Trauernetzwerk Rems-Murr, zentrale Ko-
ordination, Tel. 07191 / 927970; kostenlose
Beratung Patientenverfügung Tel. 07181 /
9788212.
Johanniter: Senioren-Menüservice, Johanni-
ter-Hausnotruf und Betreuungsdienste, Baum-
wasenstraße 5, Tel. 07181 / 47452-0, in-
fo.schorndorf@johanniter.de.
Katholische Sozialstation: Krankenpflege,
Nachbarschaftshilfe, Hauswirtschaft, Künkelin-
straße 36, Tel. 07181 / 61570 oder 24061.


